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Montag, den 27. August 1817.
Amtlicher Oeil.

Ausgabe täglich nachmittags, mtt
Ausnahme der Sonn » und Feiettage.
Bezugspreis : vierteljährlich ohne
Bringerlohn 2,10. BefteLunge»
neymen entgegen die Geschäftsstelle,
außerdem die Zeitungsboten, die Land»
Briefträger und sämtliche Postaustalte«.

77. Jahrgang

Hilfskräfte für die Kartoffelernte.
| Wach Mitteilung des Kttegswirtschaftsamts in Frank-

a. M. können für die Kartoffelernte eine größere An-
!Jungnrannerr zur Verfügung gestellt werden . Es han-
!sich hier um junge Leute im Alter von 15—18 Jahren,
schon vielfach in der Landwirtschaft beschäftigt waren
soinir geeignet sind , auch den Landwirten des Till-

gute Arbeitshilfe zu leisten.
Herren Bürgermei  st er  ersuche ich um vtts-

Bekannttnachung und telephonische Mitteilung be -
intt bis zum  27 . ds . Mts ., wieviel Jungmannen und
welche Zeit diese beantragt werden . Fehlanzeige ist
erforderlich.

Lillenburg , den 24. August 1917.
Der Königl . Landrat.

Sammlung von llkaziensamen.
Kttegsausfchnß für Oele und Fette in Berlin hat in

Jahre erstmalig di« Samntlung des Akaziensamen an-
duet, da es gelungen ist, ans dem Samen ein brauchbares
herznstellen.
Die Sammlung wird hiermit im Dillkreise den Ottssammel-

für 'Obstkerne übertragen.
Sammellohn wird für das Kilogramm 70 Pfennig

Die Zusammensetzung des Parlaments.
er lin,  25 . Aug . Zn dem Parlaments - und

Vertrauensmännerrat , in den neben sieben
Reichstagsabgeordneten sieben Mitglieder
des Bundesrats  berufen worden sind , werden von den
Fraktionen gehören : von der Fortschrittlichen Volkspartei
der Abg. v. Pah er ' und  als Stellvertreter der Wg . Dr.

i e m e r , von iden Sozialdemokraten die Wgg . E b e r t und
Scheidemann  und als deren Stellvertreter die Wgg.
David und Molkenbuhr,  vom Zentrum die Wgg.
Fehrenbach und Erzberger  und als deren Stell¬
vertreter die Wgg . Trimborn , Herold und Maher-
Kaufbeuren , von den Nationalliberalen der Wg . Dr.
Stresemann,  als deren Stellvertreter Abg . Prinz
zu Schönaich - Carolath.  Die Konservativen haben
den Wg . Grafen W e st a r p bestimmt.

Der Kanzler im Großen Hauptquartier.
Berlin,  25 . Aug . (W.B . Amtlich ) Der Reichs¬

kanzler,  der am 24. d. Mts . vormittags im Großen
Hauptquartier  bei Sr . Majestät dem Kaiser  war,
arbeitete nachmittags mit dem Generalfeldmarschall v. Hin-
denburg  und dem General Ludendorff  und kehrte
abends nach Berlin  zurück.

ie Herren Bürgermeister  des Kreises ersnlche
j,vorstehendes ortsüblich bekannt zu machen und die Durch-
pg der Sammlung zu unterstützen.

die Herren SIchulinspektoren und Lehrer
ich die Bitte , für die Heranziehung der Schulkinder

l singen.
Dillenburg , den 22. August 4917.

Ter Königl . Landrat.

Die
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 25. Aug. (W.B. Amtlich)

st aller

eine in der Nacht vom 18. auf den 19. ds . Mts . erfolgte
des Mühlenbetriebs des Adolf Klaas zu

a ch ergeben hat , hat dieser in den letzten Tagen wieder-
beschlagnahmte Früchte angenommen und verarbeitet , die
: durch Mahlkarten belegt waren . 'Ta sich somit Klaas

fe der Befolgung der ihm duöch die Kreisverordnung vom
i August ds. Js . als Müller auferlegteu Pflilchten als
«zuverlässig erwiesen hat , ist die Schließung des Mühlen-
Mebs angeordnet worden . Außerdem ist das Strafverfahren

r Klaas beantragt.
Allenburg , den 23. August 1917.

Ter Königl . Landrat.
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Berlin,  25 . Aug . (W.B .) Zu Beginn der heutigen
^mg des Hauptausschusses des Reichstages gab der Vor-
nde Abg. Fehrenbach  ein Schreiben des Wolfbüros
Gut bett . die Behandlung der für das Ausland bestimm-
Berichte Wer die Reichstagssitzung vom 19. Juli und

'htc um Kenntnisnahme . Ties geschah Vonseiten des
ichusses, ohne daß sich eine Erörterung anschloß. In
Tagesordnung , Neubesetzung der Reichsämter , wurde
gegen 11 Uhr eingetteten , da der Reichskanzler wegen

größeren Zugverspätung am früheren Erscheinen be-
rt war . Von der Regierung waren außerdem erschienen

Staatssekretäre Dr . Helfferich , v. Capelle , v.
^hlmann , Wallraf und v. Krause  und Kriegs-

ster v. Stein.  Zunächst nahm der Reichskanzler das
Ein - Fortschrittler sttmmte dem vom Reichskanzler

letten Programm im allgemeinen zu . Ob mit der
besetznng der Reichsämter das Programm des Kanzlers
erfüllt sei, lasse er dahingestellt . Seine Partei hätte

1"ie Neubesetzung aus Grund des Einvernehmens mit den
tteim gedacht . Durch die Versetzung eines Parlamen¬
ts des Reichstags in ein preußisches Ministeramt und
; Parlamentariers des Abgeordnetenhauses in das Amt
1 Staatssekretärs sei der Faden mit den Frakttonen W-
"ltten und den in Frage kommenden Herren eine ent»
ende Ausnutzung ihres parlamentarischen Fachwissens
glich gemacht.

Berlin,  25 . Aug . Reichskanzler Dr . Michaelis  ist
10, früh aus dem Großen Hauptquartier wieder in Ber-
^Ntzttroffen und hat sofott an der Sitzung des Haupt¬

mastes teilgenommen . Nach Eröffnung um 11 Uhr
, 1 der Reichskanzler das Wort und setzte die Richtlinie
seine innere Polittk auseinander . Er habe eine engere

Atzngnahme zwischen der Regierung und den großen Par-
1 des Hauses gesucht, ohne daß die konstttutionelle Grnnd-

des Reiches gefährdet werden soll . Er habe Männer
Regierungsgeschäften hinzugezogen , die das Ver-

der großen Mehrheitsparteien genießen . Er setzte
die Gründe auseinander , die zur Berufung der neuen

^er geführt haben . Es sei offiziell in Aussicht ge-
eine freie Kommission zu bilden , die aus sieben

„sabgeordneten und sieben Mitglieder :: des Bundes-
destehen und in welcher der Reichskanzler den Vorsitz

* soll. Er erhoffe eine Befruchtung des polittschen
und eine ersprießliche Lösung der bevorstehenden

. Aufgaben . Am kommenden Dienstag wird diese
ttl Tiiort zum erstenmal zusammentreten . Alle Volks-
" müßten jetzt zusammen arbeiten . Eine Verschlep-

^dolittk in der preußischen Wahlreform liege dem preußi-
^taats Ministerium und auch ihm , dem Kanzler , fern.

Deform werde erfolgen entsprechend dem Inhalt der
pichen Botschaft.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Längs der Düna , bei Smorgon , Lnck und Tar-

nopol,  zwischen dem Prnth und der Moldawa,
sowie im Oitoztal  zeitweilig auslebendes Attillettesener.
Vorstöße russischer Jagdkommandos bei Brodh  scheitetten.

Mazedonische Front.
Nichts Besonderes.

Der erste Generalqnattiermeister : Ludendorff.

Mazedonische Front.
Nördlich von Monastir war eine gewaltsame Erkundung

für uns erfolgreich
Nordöstlich des Doiransees wiesen die bulgarischen Sicher¬

ungen starke englische Streifabteilungen zurück.
Der Erste Generalquarttermeister : Ludendorff.

Der österreichische amtliche Bericht.

westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Im Zusammenhang mit Jnfanteriegesechten entwickelten
sich bei U p e r n in einzelnen Wschnitten wieder lebhafte
Artillettekämpfe , die auch nachts Wer anhielten . Oesüich
von St . Julien  stieß ein zur SäWerung eines Eng-
länder -Nestes angesetzter Vorstoß nrit einem feindlichen An-
gttff zusammen . Nach Zurüchverfung des Gegners wurde
das beabsichtigte Unternehmen von uns erfolgreich durch¬
geführt.

Beiderseits der Straße Dpern - Menin  versuchten die
EngläWer erneut , in unsere Stellung einzudttngen.

Am Nvrdwesttand desPerenthage - Waldes  drück¬
ten sie unsere Linien ostwärts zurück. Im Wttgen wurden
sie Verlustteich abgewiesen . An mehreren Stellen scheiter¬
ten feindliche Erkundungsvorstöße . Starke Abteilungen des
Gegners , die in den späten Wendstnnden gegen unsere
Linien bei Lens  vorgingen , wurden nach zähem Nahkampf
in ihre Ausgangsstellung zurückgettieben.

Südlich von Venbhuille  entrissen wir den Eng¬
ländern heute früh durch überraschenden Sturm das von
ihnen gehaltene Gehöft Gillemont.  Nach heftiger Ar¬
tillerievorbereitung , die in St . Quentin  und umliegenden
Dörfern mehrfach Brände hervorrief , gttsfen die Franzosen
gestern unsere Verteidigungs -Abschnitte aus der Südfront
der Stadt in einer Breite von etwa 3 Kilometer an . In
schweren Kämpfen wurde der Feind auf der ganzen Linie
geworfen . Unsere dort fechtenden Truppen befinden sich
in restlosem »Besitz ihrer Stellungen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Bei Verdun  nahm die Gefechtstätigkeit beiderseits

der Maas wieder zu . Westlich des Flusses stießen die Fran¬
zosen morgens und abends gegen unsere Stellungen am
Forgesbach  zwischen Malancourt und Bethin --
c o u r t mit starken Kräften vor . Im wirksamen Feuer un¬
serer Artillerie wurden beide Angriffe unter schwersten Ver¬
lusten abgeschlagen . Ebenso ergebnislos blieb ihr Versuch
auf dem östlichen Ufer von der Höhe 344 aus ' nach Norden
vorzndttngen.

Wien,  25 . August (W.B .) Amtlich wird verlautbart:
Gestlicher Kriegsschauplatz:
In mehreren Abschnitten lebte der Arti,lleriekampf auf.

Bei Brody wurden russische Aufklärungsabteilungen zurück¬
gewiesen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Auf der Karsthochftäche und bei Görz verlief der gestttge

Tag , abgesehen von erfolglosen italienischen Borstößen bei
Korite verhältnismäßig ruhig . Die italienischen Angriffe rich¬
teten sich Vor allem gegen den Monte San 'Gabriele . «Die
Brigade Palermo ließ zusammen mit anderen italienischen
Truppenteilen an den Hängen ungezählte Kämpfer tot und ver¬
wundet liegen , ohne daß sie es erreicht hätte , die Widerstands¬
kraft der braven Betteidiger zu erschüttern . Die tapferen
Sicherer !des?9. Jägerbataillons haben sich bei der Abwehr «beson¬
ders hervorgetan . Auf der Hochfläche von Baiusizza -Heilige-
gchst richttten wir , den Kämpfen bei Brh Rechnung tragend,
unsere Verteidigung in einer neuen Linie ein. Der Feind gttff
gestern in mehreren Abschnitten nach heftiger Artillerievorbe-
rettung alte , von uns geräumte Stellungen an und stieß, von
unseren Batterien gründlich beschossen, ins Leere. Erst gegen
Abend wntde an einzelnen Punkten die 'Gefechtsfühlung wieder
ausgenommen . Tie Zahl der seijt Beginn der Schlacht bis
zum Ä . August eingebrachten «Gefangenen beträgt 250 Offiziere
und über 8000 Mann . — Die Fliegertätigkeit ist auch in der
elften Jsouzo -Schlacht außerordentlich rege. Durch englische
und französische Hilfe sind die italienischen Meger allerorts«
in der Lage, über die unsettgen in mehrfacher Ueberlegenheit
aufzutreten . Durch kühnen Angriffsgeist , durch opferwilliges
Drausgehen machten unsere Flieger in der Aufklärung und
im Kampfe bei jeder «Gelegenheit wett , was ihnen an Zahl ab¬
geht Mr haben Vom!18 , bis 23. August zwölf feindliche Flieger
abgeschvsfen, sechs davon entfallen auf die Jagdstaffel des
Hauplmanns Kvamiowskh, der aus Achtzehn Lustkämpfen als
Sieger hervorging . Unsere Verluste beliefen sich in dieser
Zeit auf ein Flugzeug.

Valkan -Kriegrschauplatz: Unverändert
Wien,  26 . August (W.B .) Amtlich wird verlautbatt:
Gestlicher Kriegsschauplatz:
Das lebhafte Attilleriefeuer in den Fronttäumeu der

Generalobersten Erzherzog Joseph und von Böhm -Ermollli hält
an . Keine besonderen Kampfhandlungen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Auf .der Kattthochftäche verlief auch der gesttige Tag ohne

größere Jufantenegefechte . Unmittelbar südlich des Wippach-
Tales schlugen wir einen Nachtangttff ab . Bei Biglia scheiti-
etten schwächere italienische Vorstöße . Schwere Kämpfe ent¬
wickelten sich neuerdings im «Gebiet des Monte San Gabttele.
Dank der Tapferkeit der Betteidiger , unter denen neben den
Grazer Jägern die Südsteierer vom Regiment 87 und ungarische
«Sandsturmabteilungen besondere Erwähnung verdienen , drang
der Feind trotz großer bluigett Opfer nirgends dutch 'Der von
uns in der Nacht zum 24. kamp«flos geräumte Monte Santo>
wurde von den Italienern besetzjt Aus der Hochftäche von «Bani-
sizza-Heiligegeist und östlich von Auzza kam es zu mehrfachen
Zusammenstößen . Au der Kärntener und Tiroler Front nichts
von Belang.

Valkan -Kriegrschauplatz: Unverändett.

Großes Hauptquartier , 26. August (W.B. Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern  erreichte d>er Feuerkampf nur in ein¬

zelnen Abschnitten größere Stärke . An mehreren Stellen
scheitetten englische 'Erkundungsvorstöße.

Im Vorfeld unserer Stellungen westlich von Le Eatelei >
kam es zu lebhafter Kampstättgkeft der Attilletten und Jn-
fantettegefechteu um dze >in unserer Postenlinie liegenden «Ge¬
höfte. St . Quenttn lag wstder unter französischem Feuer,
das neue Brände hervorttef.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Längs der Aisne  lebte mehrfach das Feuer auf.
Nach starker ArMeriewirkung südwestlich von Pargnh

in unsere vordersten «Gräben eingedrungene feindliche Ab¬
teilungen wurden im schnellen «Gegenstoß geworfen.

Auf dem Westufer der Maas dlieb die «Gefechtstätigkeit
gettnger als izr den letzten Tagen.

«Dagegen war der ArMettekampf östlich! des Flusses wie¬
der sehr stark. Erneut stießen feindliche Kräfte von der
Höhe 344 (östlich Von Säntogneville ) nach Norden vor ; sie
wurden durch Feuer und im Nahka«mpf abgewi,esen. Heute
Morgen haben sich bei Beaumont Kämpfe entwickelt.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Bei Dünaburg , Baranvwitschi/Tarnopol und

am Zbrucz  sowie an «mehreren Abschnitten der Karpathen - i
front rege Feuertätigkeit und kleine Postengefechte.

Der bulgarische amtliche Bericht.
Sofia,  25 . August. (W.B .) «Generalstabsbericht . Maze¬

donische Front:  Au der gesamten Front schwaches «Ge¬
schützfeuer, das ;hn Cernabwgeu und im Abschnitt südlich von
Huma lebhafter war . Unsere Avtillene sprengte ein feind¬
liches Munitionslager südlich von «Dviran in die Luft . Au «der
unteren Struma Patrouillengefechte . Unsere Flieger bewarfen
Kontza und feindliche Truppenlager hinter den SteNungen
mit Bomben . — Rumänische Front:  Schwaches «Ge¬
schütz- und «Gewehrfeuer.

Der türkische amtliche Bericht.
Kvnstanlinopel,24.  August . (W.B .) Amtlicher Bericht.

Dialafront: 'Der «Gegner ließ vor unseren im Djebl
Hamttn stehenden Kräften nur Sicherungsposten und ging
im übrigen in südlicher und südwestlicher Mchtung zurück.
An der persischen «Grenze Patrouillengesechte ohne besondere
Bedeutung . In der Mitte der Kaukasusfront sijnd die Kämpfe
zu unseren «Gunsten beendet ; unsere Stellungen sind vollständig
wieder in unserem Besitz und der Feind wurde in seine Aus¬
gangsstellungen zurückgeworfen. — Sinaifront:  In der
Nalcht zum 23. August ziemlich heftiges Attilleriefeuer mit Un¬
terbrechungen . Erneute feindliche Kavallerie -Erkundung in
der Richtung auf Bir es Saba.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 25. August , nachmit¬

tags:  In Belgien ziemlich heftige «Attillerieakttouen in der
der Gegend Von Birschoote. SüdösÄich von St . Quenttn
sind unsere Abteilungen in einen deutschen Graben einge¬
drungen und haben 31 «Gefangene eingebvacht . Ein anderer
«Einfall westlich des Panthson (Ehernin des dämes) brachte
uns ebenfalls «Gefangene ein . «In der Champagne war der
.Attilleriekampf ziemlich hefttg in der Gegend der Monts.
Feindliche Handstreichle gegen Bauqnois und nordöstlich von
Avocourt sind vollständig gescheitert . Auf dem linken User



per Maas haben kinftre Truppen neue gsrifchritte nördlich
der Höhe 304 erzielt und nachts drei, befestigte Werke süd¬
lich von Bsthincourt glänzend genommen. !Die Zahl der
unverwundeten Gefangenen, die wir auf dem linken Ufer
im Laufe des gestrigen Tages gemacht haMn, beträgt 450.
was die Gesamtzahl als« auf 8100 erhöht. Ruhige Nacht auf
dem Rest der Front. — Abends:  Artillerixaktwuen bei
Laffaur, in der Gegend von Brahe-en->Laonnoi,s und Cernh.
Auf dem linken Ufer der Maas reagierte der Feind leicht mit
seiner Artillerie . Auf dem rechten Ufer bleibt die Tätigkeit
der beiden Artillerien ziemlich lebhaft. Keine Znfanteriv-
aktionen. Sonst überall ruh' ger Tag.

Englis cher  B ericht  dom 25.  August, nachmittags:
Ein mit Erfolg in der letzten Nacht westlich! von Lens ausge-
sührter Angriff erlaubte uns, 'uns um den Preis leichter Ver¬
luste eines deutschen Gvabentefls zu bemächtigen, der eine
gewisse örtliche Bedeutung besitzt. Wir eroberten außerdem
heute Nacht in der Gegend von Lombartzhdeeinen feindlichen
Posten, wo wir einige Gefangene Machten und ein Maschinen¬
gewehr erbeuteten. Große Tätigkeit der feindlichen Artill¬
erie zu Beginn des Morgens westlich von Epehh. — Abends:
Der Feind beschoß bei Tagesanbruch heftig die von uns
am 19. August eroberten Stellungen südöstlich von Epehh
und griff an den beiden Flügeln der Villemvnt-Ferme an.
Nach einem lebhaften Kampfe gelang es den feindlichen Ab¬
teilungen, in einem schwachen Teil ihrer alten Gräben nord¬
östlich der Ferme Fuß zu fasten. Sie konnten ihren Vorstoß
nicht weiter vortragen. Sonst schlug der Angriff überall fehl
und die Ferme selbst verblieb in unseren Händen. Diesen
Morgen wurde ein deutscher Vorstoß nordöstlich von Gou-
zaueourt mit Verlusten für den Angreifenden, ahne daß wir
selbst solche erlitten hätten, abgeschlagen. Wir rückten diese
Nacht nordwestlich von Lens unsere Linien leicht vor und mach¬
ten einige Gefangene.

Russischer Bericht  vom 25. August Westfront:
Zn der Richtung auf Barauowitschi war die Artillerie sehr
lebhaft, besonders in der Gegend von Labuze. Der Feind be¬
mächtigte sich eines Teiles unserer Gräben. Beim Ogin-
Kanal eroberten wir sie wieder. In der Gegend der Zbrucz-
Mündung machten unsere Aufklärer 39 österreichische Ge¬
fangene. — Rumänische Front:  In der Richtung aus
Lena schwache Angriffe, die von den Rumänen abgewiesen
wurden. An der übriger: Front keim Aenderung. — Kau-
kafusfront:  Südwestlich von Gumi,schon drang eine Ab¬
teilung unserer Aufklärer unter der Führung des Kofaken-
unteroffiziers Kosthe von hinten in einen Stützpunkt ein, um¬
zingelte vier Unterstände, bewarf sie mit Handgranaten, und
Mete mehr als 30 Türken. Hierauf griff sie den Stützpunkt
mit dem Bajonett an , Mete den größten Teil der Verteidige»
und zerstreute die anderen. Im Laufe des Kampfes sprangen
zwei Unteroffiziere, ein Fähnrich und ein Soldat auf ein
Maschinengewehr los, welches schoß, töteten die Mitvailleure
und bemächtigten sich des Maschinengewehres. Als ste von
von diesem Vorstoß zurückkehrten, zerstreuten unsere Auf¬
klärer türkische Posten, sprengten zwei feindliche Flatterminen,
zerstörten die Drahtverhaue und kehrten in unsere Gräben
zurück, wobei sie ihre Verwundeten und das eroberte Ma¬
schinengewehr mit sich führten. Im Kalkit-Tchai-Tale durch¬
brachen unsere Aufklärer die türkischen Drahtverhaue und
griffen eine türkische Kompagnie an , doch diese wich dem Ba-
jvnettkampf aus und ergriff die Flucht. Westlich Von Uskui
gingen unsere Aufklärer auf der Linie 'Dalamper—Ulug zum
Angriff über und bedrängten den Feind fortgesetzt aus der
Nähe. Sie besetzten die Höhe der Chevre-Dag-Gegend. Der
Feind zog sich gegen Shkza zurück.

* * *

vom westlichen Lnegrschauplatz.
Z ü r i ch, 26. Aug. „Messagero" meldet von der fran¬

zösisch e n Front  vom 22. August daß große Mengen
Kavallerie und mehrere hundert Panzerwagen hinter der
Front bereitstehen für den Fall , daß die Durchbrechung  z
der deutschen Front gelingen sollte.

Der Urieg zur See.
Berlin,  26 . Aug. (W.B. Amtlich,) Im Atlan - !

lisch 'en Ozean und in der Biscaha  haben unsere U- (
Boote neuerdings acht Dampfer versenkt,  darunter c
einen englischen bewaffneten  Dampfer von über 4000  i
to, die beiden russischen  Dampfer „Sonma" (2200 to) j
und j,St  i I b t n" (1640 to), letzterer mit Grubenholz für
England ; zwei Dampfer, der eine mit Lebensmitteln, der
andere mit Holz für England, wurden aus Geleitzügen
herausgeschossen, ebenso im Doppelschuß zwei voll beladene
Dampfer von 3000 und 4500 to. Ferner wurde der ame¬
rikanische  Dampfer „Ca mPa na " (früher „Dunholme")
3313 to, bewaffnet mit zwei 7,5-Zentimeter -Geschützeu nach
mehrstündigem Artilleriegefecht versenkt. Der Kapitän sowie £
der Geschützführer und vier Mann ' der Geschützbedienung, j
die der amerikanischenKriegsmarine angehören, wurden ge¬
fangen genommen. In der Biscaha hatte eines unserer U-
Boote ein Artilleriegefecht mit einer U- Boot-
falle.  Der Dainpser, vom Aussehen eines kleinen Tank¬
dampfers, hatte spanische Nent  r a lit  ä t sab zeiche  n
an der Bordwand und hier wie am Heck in großen weißen
Buchstaben den Namen „Juan Barcelona ". Im Ver¬
laus des Gefechts wurden der U-Bootfalle drei Treffer
beigebracht. Das U-Boot blieb unbeschädigt.

Bern,  26 . Ang. (W.B.) „Tepeche de Lyon" meldet:
Der Dampfer der Vereinigtett Staaten „Campana"  wurde
am 6. August Pon einem deutschenU-Boot versenkt. Ein fran¬
zösischer Dampfer, der Hilferufe vernommen hatte, wurde bei
seiner Ankunft an der Stelle der Versendung seinerseits,
von dem Unterseeboot mit Geschütz- und Torpedofeuer an¬
gegriffen. .Er wurde trotz energischer Gegenwehr schwer
beschädigt, worauf das U-Boot tauchte.

Kopenhagen,  26 . Aug. (W.B.) Das Ministerium
des Aeußern teilt mit : Ter dänische Schoner „Albertha ",
auf der Reise von Liverpool nach Kopenhagen mit Pottasche,
wurde im 'Atlantischen Ozean versenkt.

Bern,  26 . Aug. (W.B.) Ter „Temps" meldet, daß am
8. August ein französischer Dampfer  an der at¬
lantischen Küste mitten ans einem Transport heraus
torpediert  worden sei, aber den nächsten Hafen noch
erreichen konnte. Der französiscĥ Dampfer „Peronne"
wurde am 15. August an der Spitze eines Transportes von
einem deutschen U-Boot nachts angegriffen. Das U-Boot
verschwand, als der Danrpser „Peronne " das Feuer er-
Mderte . Am 12. August wurde ein deutsches U-Boot im
Aermellanal von zwei Wasserflugzeugen entdeckt und mit
Bomben beworfen.

Berlin,  26 . Aug. (W.B.) Die „Nordd. Allg. Ztg."
schreibt: Die „Vossische Zeitung " brachte in ihrer Abendaus¬
gabe vom 21. ds. Ms . (Nummer 425) unter dem selt¬
samen Titel „Deutsch - Peruanischer Notenwech¬
sel " eine Trahtmeldung aus Hamburg, nach der das dor¬
tig« Prisengericht in Sachen des von deutschen U-Booten

an der spanischen.Küste versenkte« peruanischen Da mp»
ferS „L o r t o n" Entschädigungsansprüche abgewiesen habe,
da er die englische Flagge gehißt und Bannware nach Eng¬
lang geführt habe. Diese Darstellung ist irrig . Der „Lorton"
ist kein Dampfer, sondern ein Segelschiff. Er ist zwar,
wegen Bannwarebeförderung versenkt worden, hatte aber,
soviel hier bekannt, weder die englische Flagge gehißt noch
eine Ladung nach England an Bord geheckt. Das Prisen¬
gericht hat keine Entschädigungsansprüche  abge-

gewmrdre Methode de» Unterfteboolkriege« da»
und Sie Gesetze der Menschlichke.'t verletzt. Infolge bet j?
Wirksamkeit ihres Einspruches hat die chinesisch« Regjŷ.hthTrvmnH'ftfw'Tr mit  Deutschlanddie diplomatischen Beziehungen mit Deutschland abgebrvchJ
Trotzdem fahren die Unterseeboote der Mittelmächte in -- *stvrTätigkeit fort und bewirken hierdurch auch den Tod (£ 3
sischer Bürger . Da Oesterreich-Ungarn denselben Weg
Deutschland betreten hat, ist es unmöglich, zwischen diese,
beiden Ländern zu unterscheiden. Ans Achtung vor de»»A»A.V AtA*X C, aClwiesen, weil bisher keine solche Ansprüche vor ihm geltend ? Völkerrecht und zum Schutz des Lebens und der Habe

gemacht worden sind. Es hat überhaupt noch keine Ent - ) Bürger erklärt die chinesische Regierung, daß angefangeu dq,
schlietzung gefällt, vielmehr hat es die Reklamationsfrist,
di« erst am 15. September d. I . abliefe, im Hinblick aus t
di« schwierige Verbindung mit Peru verlängert.

Basel,  26 . Aug. Havas berichtet aus London:  Ein \
Telegramm aus Amsterdam meldet,, daß

14. August 10 Uhr vormittags China sich als im fftw
zustand mit Deutschland und Oesterreich-Ungar« t -'
Holländische Arbeiter zur deutschen Kohlensorder«̂

H a.ag , 26. Aug. Von gutunterrichteter Seite im H ‘
„ . - 5 beattg> e Schliff * erfährt die „Tägl. NrmdschkLu", daß die holländische

„R e'n a t e L e o n h a r dt von einem eng Irschen Tauchboot ■ rung  beabsichtigt , der deutschen Regierung vorzuschla^
an ^der Grenze der holländischen Hohertsgewasser versenkt | 12  Lg Arbeiter nach Deutschland zu senden. Dchür ^wurde.

Haifische.
Welcher Seefahrer kennt sie nicht, die Hyänen des Meeres,

die sich manchmal tagelang bei einem Schiffe aufhalten und
gierig jeden über Bord geworfenen Brocken verschlingen, die

Deutschland eine monatliche Mehreinfuhr von 2500ütz
Kohlen nach Holland gewährleisten.

Die flämischen Sozialisten für de» Friede«.
Brüssel,  26 . Aug. (W.B.) Tie flämische « g,.

zialisten  pazifistischer Richtung rufen in ihrem Om» Lt at fü
„De Meuwe Tjid" die belgische Arbeiterschaft dazu auf j
* **** V**Zrt4.i * * aU, _ _ a; _ __ u_ Wgefräßigsten aller Meerbewohuer, die den Schrecken der Schiffer feine  kräftige Friedensbewegung  einzutreten,

und Fischer bilden. Die gefürchtetstêGattung, der Menschen- ( di« Mehrheit der Landespartei wird der Vorwurf erhobtIWii. fbmrnf fnft mir in trouitcken Gk-w-nieun vor. wäbrend k _ CHai, kommt fast nur in tropischen Gewässern vor, während f sie verleugne die Grundsätze des Soziallsnrus , indem2 «d habe
-ttrt '»KT̂oot - mahron * fflr + orr 2. M v 4»» Xav sMvia *44-***e*f*i* £-L j * »W  ^

Aildwachim Mjterländischen Meer mehrere Arten, z. B. Blauhai, z in der Arbeiterschaft die Friedensbewegung unterdrück̂ «
Jotlas -, Sternhai usw., Vorkommen, die gegen Menschen im 1 den Krieg bis zum siegreichen Ende eintrete und eine Tch ^aus du
allgemeinen harmlos sind. Desto mehr räumen sie unter den s nahm« an den Versprechungen in Stockholm ablehne, jj , töteten.
«ich«n Fischbeständen des Mttelmeeres auf, und es gibt \ Errichtung eines Blechzaunes an der franzöfische» * ®ar, den
Burschen bis zu 10 Meter Sänge unter ihnen. Dennoch ver- ! Front nach der Schwei» Mman kö:
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irrt sich ab und zu auch einmal einer der gefürchteten Men- ;
scheu Haie in die blauen Wasser des Mttelmeeres , kommt in
dem warmen Golfstrom von Westindien oder von Nordwest¬
afrika chergeschwommen und findet sich, da es diesen Meer¬
ungeheuern an Ortskenntnis fehlt, plötzlich im Adrlattschen
vder SMzischen Meer wieder. Deshalb sind die Fälle auch gar
nicht sehr selten, wo Menschen in Italien , Spanien oder
Nordafrika von Haien angefallen werden.

Eines unserer großen U-Boote hatte vor einigen Wochen
auf einer sehr erfolgreichen Kreuzfahrt im westlichen Mittel¬
meer Gelegenheit, die Bekanntschaft eines solchen Tigers der
Meere zu machen, und es ist nach übereinstimmendenBettchtcn
der Augenzeugen die Vermutung berechttgt, daß es sich in
diesem Falle um einen wirklichen Menschenhai gehandelt hat.
„U . . . ." beschäftigte sich mit einem zähen Mermastschoner,
dessen hölzerner Schiffsrumpf sich gegen die Versenkung außer-

»>
Errichtung eines Blechzaunes an der sranzästsche, D»

Front nach der Schweiz. !
Karlsruhe,  26. Aug. (T.U.) Das „Berner !

berichtet: Zahlreiche au, der schweizerischen Grenze ... ,
stellung liegende französische Truppenabteilungen sind geg«» «rd ni^ r
wärttg damit beschäftigt, auf der ganzen ftanzöstsch-schdrj,
zerischeu Grenzlinie von Pfeffershausen bis an die Toubk.
Schlucht einen mit Blech beschlagenen Zaun  zu «,
richten, der 3 Meter hoch und 30 Zentimeter  tief >Ersvlg
verankert  ist Welchen Zweck dieser Zaun hat, kan»
auf schweizerischerSette niemand ermitteln . Die dirch
telegraphiscĥ Verbindung Gens-Paris blieb gestern wch ßrlläru
mittag aus unbekannten Gründen 5 Stunden lang mit» tholm,
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Die Friedensnote des Papstes.

Die Erklärung Englands.
Basel,.  26 . Aug. Die „Basler Nachrichten" me!

vvdentlich hartnäckig zur Wehr setzte. Als Sprengpatronen nicht jj nach dem „Matin " aus Rom , daß der Vertreter <Sa &' Ae fol
genügend wirkten, sollten einige Gvanatschüsse in die Wasser- . lands beim Heiligen Stuhl  sich nicht damit b*
linie den Untergang herbeiführen. Aber durch das gequollene l gnügt habe, den Empfang der p ä p st l i che n N 0 t e zub» leukschlai
Holz schlossen sich die Schußlöcher sofott wieder, und der Seg- j [tätigert. Er habe hinzugefügt, daß sich England mit sein« ipy leist
ler trieb mit flatternden Segeln weiter. Unglücklicherweise kam . Alliierten noch nichlt verständigt habe, daß aber die englisch« awölker
schlechtes Wetter und hoher Seegang auf, so daß sich der j Regierung jetzt schon feststelle, daß Deutschland bisher twte tzalkanfr.
Kommandant, auch im Hinblick aus die hereinbrechende Nacht, i seine Kriegsziele bekannt gegeben, noch! das geringste 8» fceitfj. 8

J' * r v " y='" 5' ' " vl° ‘ ' 1 dauern über seine Haltung gegen Belgien zum Ausdrucks hsallen >
bracht habe. Unter diesen Umständen scheine es, daß sich Schick

entschloß, den Segler bis zum nächsten Morgen treiben zu
lasten, um ihn dann endgültig auf den Meeresboden zu schicken.

dann 12 Stunden später die Morgenröte im' Osten die x Alliierten nur au diejenigen Grundsätze zu halten hätte», fottalecG
fernen Gebirgskuppen Sardiniens vergoldete, ließ der barsche
Südwestwind wieder nach, und nur die unregelmäßige lange
Dünung zeugte noch von dem Sturm der letzten Stunden . Im¬
mer noch trieb der Viermastschoner mit zerfetzter Takelage ans
der einsamen See, und aus dem genügen Seegang konnte man
schließen, daß bislang nur wenig Master in den Schiffsraum
eingedrungen war. So entschloß sich der Kommandant, Kapitän-
leutnant v. x., wieder das Mngi auszusetzen, wie man die
kleinsten Boote der Mann « bezes.chnet, und mit ihm das
Sprengkommando aus den Segler M schicken, um dem zähen Ge¬
sellen den Todesstoß zu geben. Torkelnd bahnte sich die
Finne Nußschale ihren Pfad durch die Wellenhügel, verschwand
für Sekunden hinter dem Kamm der Wogen, um dann wieder |
für Augenblicke auf dem schäumenden Welleurücken aufzutauchen. -
Je weiter bas Dingi mit den 3 Matrosen sich entfernte, desto J
mehr hörte auch der Leeschutz durch die Bordwand des U-Boots j

Plötzlich brachte eine ungewöhnlich hohe Welle das kleine

die sie in ihrer Note an den Präsidenten Wilson bekanntg» 13. !
geben hätten . „  Nation

Die Antwort der belgischen Regierung.  llrüberwi«
Basel,  26 . Aug. Havas berichtet aus Le Havre : KM die

Die belgische Regierung  ehrte bei der Bestätig»«- ^ tentc
des Empfanges der päpstlichen Mote  die hohen Gs ^ Rechtl!
fühle, von welcher sie getragen ist, und drückte ihre Dankbar» g
feit für das besondere Interesse ans , das der Heilige St»hk ^ aufbaa
der so schwer und so ungern durch den Krieg betroffen̂ 1 tchloma
belgischen Nation entgegenbringt . Die belgische Regienmt"ualdeuwi
wird die Vorschläge des Papstes mit großem Eifer prüfe». Kommen

Eine Erklärung des Rates von Flandern . ^ 1
Brüssel,  25 . Aug. (W.B.) Der Rat von Fla »'

dern  veröffentlicht zur Friedensnote des Papstet !j
folgende Erklärung:  Der Rat von Flandern hat at ' ihrer Ni,
hoher Befriedigung  von dem Friedensschritt dck Vtt oft beauf. -zrcoycnu ouuiuuc wie uuucunnjiiuuj ywje wue ™ “W“ i ,i, m V .«, .V" - u"I* »T.'

Boot zum Kentern.  Zappelnd und prustend arbeiteten ) Pap 'tes Benedrkt XV Kenntms genommen, drückt aber^ wng als^
sich die Blaujacken unter dem Djingi hervor und schauten jj "f c^“u.e.r ‘l der Papst seit drer Zähren oD ütt  :
rettungheischend nach „U . . ." aus . Dott waren sofott beide ) persönlrche Verbmdung mtt dem flandrische Volk best̂ dm glan
Maschinen in Gang gesetzt worden, und langsam wurde auf die die m der Note dargelegten allgememe Grundsätze. ** Iw««, j»' ' - — - ■ • — ' so aber auch die für den Frredensschlutz über das SchW Mt ein

sal Belgiens  gemachten Vorschläge  scheinen Ü* ^Dtheunc
geeignete Grundlagen  zur Besprechung zu bildÄ i daß es

zwischen Berg und Tal der Wellen treibenden Männer zuge-
steuett Da ertönte vom' Turm des U-Boots ein lauter Ruf:
„Ein Hai !" und die ausgestteckteRechte des Wachoffiziers
zeigte, etwa 100 Meter von den im Master Treibenden, aus
einen Puntt , wo deuüich Rücken- und Schwanzflosten eines
riesigen Hais über dem Master emporsahen. Zeitweise kam so¬
gar ein Teil des graugrünen gedrungenen Rückens zum Vor¬
schein. „Beide Maschinen äußerste Kraft voraus !" erscholl
das .Kommando,undrauschend pflügte das Unterseeboot durch die
Master, um sich zwischen die über Bord Gefallenen und den
Hai zu legen, worauf dieser schleunigst von seiner Angnffsab-
sicht abstand und in der Tieft verschwand. Schnell wurden die
Menschen oufgefischt, das Mngi wieder Nargemacht und mit
anderen Leuten der Besatzung aus nächster Nähe ein neuer
Anlauf unternommen, um den Segler endlich zu vernichten.
Avei auf jeder Seht« angebrachte Sprengpatronen verrichteten
dann bald ihr Werk, und der Segler begann sich langsam mit
Master zu füllen. Die drei Martosen waren sofort mit trock¬
enem Zeug versähen worden, und erholten sich bald wieder von
ihremgelinden Schrecken Und dem unfreiwilligen Bad«. .Lachend
meinte »einer von ihnen beim Abendhstot, als sie ln ihrem Heuten
Mannschafts raum saßen: „Es ist doch gediegen, was die Eng¬
länder für sonderbare Bundesgenvsten haben!"

Der Urieg über§ee.
London,  26 . Aug. (W.B.) Reuterrneldung

Kriegsamt meldet: Im Lindagebret  wurde der Feind
auf eine Entfernung von acht Milen während der letzten
Tage weiter znrückgetrieben. Fm Kilwagebiet sind Anzeichen
für ein teilweises Zurückweichen der vorgeschobenen Trup¬
pen des Feindes bemerkbar. Im Mbenkurutal  belästigen
unsere Pattouillen andauernd die ihnen gegenüberstehenden
feindlichen Stteitkräste . Im Nordgebiet wurden die deut¬
schen Posten nördlich des R u a h a f l u sse s aus das Südufer
getrieben und zwar durch das Vorrücken der belgischen Ko¬
lonnen von Kilossa,  deren Bewegung nach Süden an¬
hält . 65 Meilen südwestlich Mahengo  wurde eine be¬
trächtliche deutsche Streitmacht , die in jenem Gebiet ope¬
riert , von unseren Kolonnen eng eingeschlossen. Im Süd-
gebiet nähern sich unsere Truppen Tunturu,  einem wich-
ttgen Vorratszentrum des Feindes.

nt»*1

Die Kriegserklärung Chinas an Oefterreich-Ungarn.
Wien,  26 . Aug. Tie von dem hiesigen chinesischen

Gesandten dem Mnister des Aeußern überreichte Kriegs-
«rklärung Chinas an Oesterreich - Ungarn  lautet
wörtlich: Ti « Mittelmächte haben durch die von ihnen cm»

nm die Zukunft des flämischen Volles und die Un>
l keit seines Landes so fidjier zu stellen, wie der Rat von
| dern es sich zum Ziel gesetzt hat . Der Rat von Jlandera .f
i sich genötigt, seine Ueberzeugnng dahin ausznsprechen, >
5 zur Erreichung dieses Zieles die heuttge belgische Regij

rung in Havre weder unabhängig noch üö«
Haupt geeignet  und willens ist. Sie hat sich mit
Westmächten durch Verträge immer enger verbunden und
jüngst in ihren offiziellen und offiziösen Aeußerungen
klären lassen, daß die Zukunft des belgischen Landes j*
enger, politischer und wirtschaftlicher, sowie militäcisc
Abhängigkeit von Frankreich! und England gesucht
müßte, daß kaum noch!ein Schein der Selbständigkeitg
bleibt. Sie lehnt aber auch, nach wie vor die ttes ~
beten Forderungen der belgischen Vollsmehrheit, w
lief) der Flamen , ab und verweigert jenen die gerecht«
wirkliche Erfüllung der verfassungsmäßigen Gleichheit
Staate . Sie widersetzt sich vielmehr mit allen ihr zu
bote stehenden Mitteln der Ausführung des natürlichen
tes des flämischen Volkes, sich durch Selb  stb e st im»
nach eigenem Wesen und gemäß seiner geographischen
zu entwickeln. Sie steht damit im Widerspruch zu der '

Das l legenden Erklärung des heiligen Stuhles und zu i ~
zipien der neuesten Friedensbotschaft des Papstes
XV., der ausdrücklich betont, daß im gereichten Maßt
Besttebungen der Völker, auch, der in größere Verbände
gefügten, Rechnung gettagen werden müsse. Wir stützen,
auch auf die Ueberzeugung, daß ein selbständiges 8” 3
neben einem selbständigen Wallonien dauernde Bürgst
für den Frieden und für unsere Unabhängigkeit schosse"
Der Rat von Flandern fühlt sich eins mit dem Papüe in
Sinne dem Frieden zu dienen, indem er die aus i
langem Kampfe des flämischen Volles gegen Uri
Unterdrückung hervorgegangenen Forderungen der voll'e»
erkennnng seines Rechtes auf Erziehung  in seines>
mischen Muttersprache  sowie auf Selbstve " j
tung  fordert und ihrer Verwirklichung entgegenfühll
selbst zurückzugeben, erstreben wir mit dem Papste u"v
Friedensfreunden weder Hatz,noch Rache noch Eruied^
von irgendjemand, sondern allgemeine Versöhnung
für alle Völker ehrenvolles Kriegsende.

Bern,  26 . Ang. (W.B.) Der „ Matin " meN^
Newyork:  Der aposcklische Delegierte für die
ten Staaten , Monsignore Bonzano,  gab in
City folgende Erklärung  ab : Gemäß MrtteilE
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5*i « kann ich versichern , daß . der Papst keines-
15,6 die kriegführenden Staaten sich in kurzer

n würden, aber der Papst glaubte , den Füh-
— .beenden Nationen unparteiische Vorschläge,
»mm Frieden führen würden , machen zu können.
L at$ Flugblatt an Der italienischen Front.

M zg, Ang . „Cvrriere della Sera " läßt es der
r ^ eniiber nicht an Vorwürfen fehlen, daß sie
'Friedenskundgebung des Papstes Stellung ge-

^Dadurch einem Umsichgreifen des Friedensge-
vom Klerus oder der sozialistischen Partei

W£ . tt»n gesteuert Habe. ..Secolo " schreibt: Bei
* Mailänder Druckerei sind 109 000 Abzüge der

bestellt Worhen, die teilweise an der Front
" sollen.

Amerika.
Gerards Lügenseldzug.
Aug. Einem Telegramm des „Daily Tele-

I Kewyork ist zu entnehmen , wie Herr Gerard.
. 'amerikanische Botschafter in Berlin , seine Lu-
Mjaehungen in Amerika ausnützt, um eine a n t i-
^« ropaganda unter den amerikani-
«« zu führen. So sprach Gerard in Chicago vor

äkanern und behauptete , Mord und organisierte
-M gehöre zu den Methoden , die die Deutschen

Gefangenen  gegenüber pmwendeten. Un-
ha-be er, Gerard, die Nachricht erhalten , daß

schwachen in einem Gefangenenlager in
i auf die irischen Gefangenen schossen und einen

»Meten. Gerard mutz selbst zugeben, datz cs ihm
tmr, den „Mord eines anderen Iren " nachzuwei-

m könne keine genauen Nachrichten über die
^Zren  erhalten , die von den deutschen Posten

sen worden sind. Trotzdem aber entblödet sich
»nicht, von diesem „Mord" zu sprechen, um die

Hetzen. Der Korrespondent des „Daily Tele-
mg, deshalb auch mit Genugtuung berichten, datz hie
j( Kewrdö durch Mittel - und Westamerika den ge-
»Erfolg habe. Gerard erhalte übrigens täglich

imd zwei bewaffnete Geheimpolizisten beglei-

ärung der englischen Arbeiterpartei,
olm,  26 . Aug. (W.B .) „Socialdemokraten"

den Entwurf einer Erklärung , die die eng-
- « partei bei der Stockholmer Konferenz
chvchstchtigt. Tie Hauptpunkte sind : 1. Der deutsche
toi.« mutz niedergeworfen werden . 2. Tie Ar-

Ken" melde«M muß sich vereinigen , um den Krieg zu been-
'eter  G «js>m Sie soll die russische Formel ohne Annektionen
ft  damit boM. 4. Ein Bund der Nationen muh gebildet wer-
N o t e zu b»Mrutschland mutz Belgien wiederherstellen und ihm
rd mit seim»Matz leisten. 6. Eine Konferenz von Vertretern
- die englisch«Melker oder eine internationale Kommission soll
bisher wederGAalkanfragenentscheiden. 7. Elsaß-Lothringen fällt
geringste AWkreich. 8. Tie italienisch sprechenden Gebiete in
Ausdrucks » fallen an Italien . 9. Tie vereinigten Polen be-

i, daß sich du tiz. Schicksal selbst. 10. Palästina den Juden unter
alten hätte», « oraler Garantie . 11. Konstantinopel wird Frei--

bekaimtg» K Tie tropischen afrikanischen Kolonien kommen
1 nationale Verwaltung . 13. Eine internationale

er ung . « über wichtige Lebensmittel . 14. Vorbeugende Matz-
Ze La vre: !Km die Arbeitslosigkeit . 15. Kein Wirtschafts-
“ J 0■[i :tauig RFatemativnaler Wiederaufbau der verheerten Ge-
. hohen A«- j Rechtliche Untersuchung über die Vorstöße ein-
ire Dankbar-M "ten gegen die Grundgesetze der Menschlichkeit.
>eiliae StB Hanfbau des Völkerrechts. 19. Abschaffung der

betroffen« -Diplomatie. Ein derartiges Programm dürfte nach
e Regierung ßialdemokraten" von allen englischen Arbeitergrup-
Lifer prüft«. Kommen worden sein, auch von Macdonald,

v «h mit unbedeutenden Abweichungen..andern.
»on Fla «' Wie England dementiert.
s Papstei  Engländer suchen durch allerlei Falschmeldungen den
ern hat !ihrer Niederlage in Flandern zu verwischen und sie
asschritt be» tei oft betretenen Weg, 'die Berichte unserer Obersten
«ft aber sw i-üng als Lügen hinzustellen. Sa berichtet der „Lon-
Jahren oh-̂ Mer": „Die Deutschen erzählen iu Berlin , daß wir
>olk befindet Snea glänzenden Gegenangriff aus Poelkapelle ver-
rdsätze, eda> krden, doch ist dies Einbildung . Wir drangen niemals
Vas Schi »' M , ey, und wollten es auch nicht. Das Ziel Lange-
scheinen -d» Whenne (?) ist erreicht." Dem gegenüber können wir
g zu bild« tdah es sich um die Schlacht am 16. August handelte.

behauptete der englische Berichterstatter, Eng-
ck von WWfim niemals in Poelkapelle eingedrungen. In der Tat
andern Truppen in dem betreffenden Ort Engländer

»nd englische Leichen beerdigt. Z u r ü ckg e ko m m e n
Pvclkapelle allerdings kein englischer
1 Noch unverschämter lügt die Londoner „Times ",

ihren gläubigen Lesern über unsere amtliche Meld-
f. fec Rückeroberungdes Dorfes Langemarck am 16.
Wrendes vorsetzt: „Die deutsche Falschmeldung kann

auf dreierlei Ursachen beruhen: erstens kann
dSvutzte überlegte Mache (fabttpation) der Obersten

'S sein, zweitens kann sie auf Falschmeldung der in

von Holzscheiten  zur Verfügung des Sachverständigen
in der Tabakmonopolverwaltung unter der Bedingung , datz
dieser Herr mir frenndlichst sagen will , wie man sich an¬
stellen mutz, um das Zeug zu rauchen.
Aus einem Briefe des italienische « Marinestabschefs.

Amsterdam.  26 . Ang. In der „Weftminster Gazette"
wird ein Brief des Admirals Thaon de Revel,  dem Chef
des italienischen Marinestabes veröffentlicht , in welchem die-
fer n. a. erklärt : Wir kämpfen zur Vollendung unserer Ein-
heit, um zurückzuerlangen, was uns gehört . Wenn wir das
nicht erreichen, steht unsere Existenz auf dem Spiel . Treu-
tino undTriest  sind die Türen zu unserem Hause ; die bei¬
den sind aber von Fremden besetzt. Wenn wir unser Land
jetzt nicht befreien, werden wir es niemals tun . Aber auch
zur See hat Italien Interessen : das Tyrrhenische  und
das A d r i a t i sche Meer sind Italiens Lungenflügel . Ohne
den Besitz von Dalmatien und Curzola  wird es sich
niemals auf dem Adriatischen Meere sicher fühlen . Wir
haben an diesem Meere einen Kriegshasen nötig . Oester-
reich besitzt deren verschiedene. Namentlich Pola , Sebenico.
Spalata , Cattaro , und vor allem Curzola , wodurch es
das Adriatische Meer 'beherrscht, trotz der numerischen Min-
derheit seiner Flotte.

Haag,  28 . 'Hag. Tie „Rjetsch" bringt Mitteilungen
■ aus dem offiziellen Bericht über die Transportmittel

des russischen Heeres,  die wenig ermuttgend klingen.
- Es wird darin gesagt, datz das Transportvermögen im Eisen-
; bahndienst bis auf 30 Prozent der normalen Ziffer ge-
'' funken ist. Ter größte Teil des Materials ist verwahrlost
’ oder abgebraucht, und die Maschinenteile zur Erneuerung
' fehlen. Allein ans der Linie von Kursk  stehen 600 un¬

brauchbare .Wagen, die vollständig abmonttert sind, um
andere Waggons rollend zu erhalten . Es besteht vollstän¬
diger Mangel an Stahl und Eisen.  Wenn es der
Regierung nicht glückt, binnen kurzer Zeit mindestens 250000
to Eisen  zu erhalten , dann steht sie vor einer Kata-
sttophe. Man hofft auf die Lieferung von 2500 Lokomo¬
tiven und 35 000 Wagen aus Amerika. Wer selbst wenn
diese Sendungen eintrefsen , wird dennoch der Dienst auf
einigen Verkehrsrouten stillgelegt werden müssen. Von den
500 000 Wagen des russischen Wagenparks sind höchstens
noch 125 000 Stück brauchbar. Tie Mehrzahl der Loko¬
motiven ist 50 Jahre alt und noch älter . Hierzu kommt
noch der Mangel an Steinkohlen,  sodatz man sich
mit großen Mengen Holz behelfen mutz. Das Holz ist
wohl vorhanden, es fehlt  jedoch an Arbeitern,  die
die Bäume fällen und das Holz zerkleinern können, und
dann fehlen wieder die Mittel zum Transport.

Bern,  26 . Aug. <W.B .» „Journal " meldet ans Pe-
tersburg:  Ter Zug, in dem der Zar und seine Familie
nach Sibirien verbracht wurden , stieß mit einem Güterzug
zusammen. Es wurde niemand verletzt, sondern nur der
Transport um 24 Stunden verzögert.

Basel,  26 . Aug. Tie „Basler Nachrichten berichten
nach dem „Temps" aus Petersburg  Großfürst Mi¬
chael Alexandrowitsch,  der von hohen englischen Per¬
sönlichkeiten eingeladen war, sich nach. London zu begeben,
antwortete , datz er Rußland nicht verlassen  werde,
bevor sich die konstituierende Versammlung nicht über das
in Rußland einzuführende Regime ausgesprochen habe.

Basel,  26 . Aug . Havas berichtet aus Peters-
bu rg:  Am Freitag abend fand eine Schrapnell - Ex¬
plosion  in einer Fabrik in der Vorstadt Ochan statt.
TaS Feuer rief weitere Explosionen hervor und griff ans
die benachbarten Fabriken und Häuser über. Vier Fabriken
und Häuser wurden zerstört. Mehrere Personen erlitten
Brandwunden.
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bunt eingezeichneten Linien gefunden, die uns
iifel über die Angriffsziele ließen, die liegen

alle hinter unsdkler Front.  Ueber die
^tke, die der Feind zu den Mtnpfen am 10. August
* geben uns die Gefangenen Auskunft, Sie von 6

Divisionen stammten. Nach ihrer Aussage sollt,'
I-uie K>nnebeke— Zandvoorde genommen werden.

Tag liegen uns erbeutete Katten im Matzstab
die blau, braun und grün eingezeichnete Ziel-

UF t̂en, die außerdem noch durch einen aufgefundenen
werden. So sieht der „kürzlich« kleine aber

britische Ueberfall" ans . - Die Absicht des
^ klar« ne zwiefache: Er will seinem eigenen Volk«

k̂ bartung hoher Erfolge versetzt hat, Sand in die
zum andern will er das Vertrauen des deutschen

W « Wahrhaftigkeit seiner amtlichen Berichte er-
. ™ genügt diesen unsauberen Machenschaften mit

" ^ r Wahrheit ins Gesicht zu leuchten. Sie sind
sLügner, wie Ger ehrnwerte Sir John Falstaff, den

Dichter in -bitterer Selbsttronie schuf.
Frankreich.

feil 6- Ang. Der militärische Mitarbeiter des „Petit
# Cb<rteutnant Rousset  schreibt : Ich habe von

eine Probe des Tabaks  erhalten , den man
zrEvnrmen lätzt. Ich halte diese Sendung

Die Mißstimmung gegen Kerensttj.
Stockholm,  25 . Ang. • Der Diktator des neuen Ruß¬

lands , Keren skij,  wird von den verschiedensten Seiten
immer häufiger angegriffen . Die hiesige Korrespondenz der
„Prawda " nennt ihn einen Abenteurer,  der seine
Ueb er z eugnngen gewechselt Hab « wie ein
Hemd.  Auf dem 'Kadettenkongreß konnte ein Redner aus
der Provinz nur Mit Mühe zum Schweigen gebracht werden,
als er Kerenskij 'der Urheberschaft des berüchtigten Armeebe¬
fehls vom März d. Js . beschuldigte. Jedermann im Lande
kenne den einzig Schuldigen an all dem Unglück, das vor der
Tür stehe, man treibe aber Vogel -Strantzpolitik und wolle
ihn nicht brandmarken. '

WMm  Mitteilungen.
Bern,  26 . Aug. Der Bundesrat hat offiziell Kenntnis

genommen von der Friedensnote des Papstes , er wird aber
vorläufig keine weiteren Schritte unternehmen . Immerhin
ist in bundesrätlichen Kreisen die Ansicht vertreten , datz der
Note ein gewisser Erfolg beschieden sein dürfte.

vagesnaevricvten.
Karlsruhe,  25 . Aug . Nach übereinfttmmenden Be-

, richten ans Baden , Württemberg und dem Elsaß, fiel die
Ernte ausgezeichnet ans und wurde überall gut eingebracht.
Der Getreidedrnsch übertrifst an Körnerertrag alle Er-

^ Wartungen. Er ist um ein Viertel größer als im Durchs
- schnitt der letzten Jahre . Die Obsternte fällt infolge reich¬

licher Niederschläge sehr ergiebig aus . Aus den meisten
Lbstgegenden wird berichtet, daß die Aepfel- und Birnbäume
unter der Last der Früchte geradezu brechen.

München,  25 . Ang. In der staatlichen Kohlengrube
N a z b e r g wurden zwei Bergleute durch eine Kohlenstaub¬
explosion getötet . Ein dritter Bergmann erlag beim Ret-
tungswerk giftigen Gasen. ’

Lokales.
— Eine Sitzung der Stadtverordneten  findet

Dienstag, den  28 . August 1917, abends 8V, Uhr, im
Rathaussaale statt mit folgender Tagesordnung : 1. Er¬
satzwahl für das verstorbene Mitglied des Steuer -Ausschusses
Jakob Brambach. 2. Verschiebung der diesjährigen Ergän¬
zungswahl zu der Stadtverordneten -Versammlung um ein
Jahr . 3. Zeichnung auf die 7. Kriegsanleihe . 4. Genehmi¬
gung einer Kreditüberschreitung bei Tit . XII Rr . 281 (Kreis-

- steuer) im Betrage von 3223,21 Mk. 5. Erlaß einer Ge-
jj bührenordnung für die Benutzung der städtischen Bleiche
l auf dem Dillwasen . 6. Festsetzung der besonderen Vergütung

für die Putzfrau Welker, für das Reinigen der städtischen
Bnroränme im Landmessergebände. 7. Mtteilungen . 8. Ge¬
heime Sitzung.

— Tie Verlegung des Winterfahrplans.
Rach den bereits vorliegenden ersten Entwürfen für die Eisen¬
bahnfahrpläne ist das Inkrafttreten des Winterfährptzms erst
für den 1. November in Aussicht genommen.

— Ernste Mahnung.  Die Aufforderung der Gold-
ankanföstellen zur Wlieferung allen Goldschmnckes gegen
Erstattung des vollen Goldwertes wird vielerorts nicht mit

dem Ernste beachtet, den sie verdient . ES gibt immer noch
Leute, die den Goldsachenankauf für eine Art von Wohltättg-
kettSveranstaltung ansehen: Das ist aber vollständig falsch.
Sowohl die Schlagkraft Unseres Heeres als auch dre Möglich,
keit inneren Durchhaltens , also die Erreichung eenes ehren-
vollen Friedens hängt von der .Stärke unseres Reichsgold-
schatzes ab. Wer es gut meint mit dem Vaterland , mutz sich
dies ernschast vor Augen halten . Der Hang an Gold und
Schmuck hat keine Berechtigung und keinen Sinn in einer
Zeit in der 'auf Tod und Leben um deutsches Sein gerungen
wird. Möge diese Erkenntnis auch die Letzten dazu bringen,
mit der Abgabe 'allen Goldes und Goldschmuckeszur baldigen
Lerbeiführung eines gedeihlichen Friedens beizutragen.

_ Erhöhung der Milch - und Bntierpreise.
Die Erhöhung des Butterpreifes  wird von zustän¬
diger Stelle als unvermeidlich  erklärt . Me Reichs-
settstelle hat sich überzeugt, datz mit dem, alten System dev
ZentMl-Bntterbewirtschaftung gebrochen werden mutz. Preise
Ar Milch Weichen stark von einander ab, daraus erwächst eine
Konkurrenz der Gvotzstädte, sich Milch zu sichern, deren Un,
terbindung erforderlich erscheint. Es gilt also die Butterbe,
wirtschaftung zu zentralisieren, der Ungleichheit der Erhalt.
Nisse Rechnung zu tragen Und die Zufuhr Von Much !unü
Butter in Ration , die -etwa der des Friedens entspricht, zu
bringen. Es ist nnerlätzlich int Jntereffe der Säuglingser-
nährung, den höchsten Anreiz zur Lieferung von Frischmilch

zu ^ ^ »rsand von sris ^ str Obst ins Feld.  Das
Militärpakeiamt Fvanksutt a. M . .teilt mit : Trotz wiederholter
Warnung, frisches Obst an Angehörige des Feldheeres zu ver¬
senden, werden solche Pakete täglich i,n großer Zahl ausgelrefert.
Schon durch den kurzen Transport bis zum Paketamt ist der
Inhalt vielfach vollständig zatdrückt und verdorben und mutz
vernichtet werden. Abgesehen von den gesundheitlichen Schäd¬
igungen worden auf diese Weife große Mengen Obst der Volks-
ornährung entzogen und dem Verderben vreisgegeben . Es wi.rd
daher an dieser Stelle rw'chmals dringend davor gewarnt,
Obst oder sonst leichtverddrbliche Waren zu versenden. Bei
dieser Gelegenheit wird noch darauf hingewiefen , daß beim
Versand von Feldpaketen möglichst nur gutes Packmaterial der.
wendet werden darf. Wenn schon beim Militärpaketamt täg-
itch Hunderte von Paketen neu verpackt werden müssen, so
fft zweifellos , datz noch ein wett größerer Teill währende de»
Weiterbeförderungins Feld infolge des schlechten Packmaterials
derarttg leidet, daß bedauerliche Verluste entstehen, für die
bekanntlich weder von der Post noch Militärverwaltung Er-
satz geleistet wird.

— Wem gehören überhängende und über,
fallende Früchte?  Die Frankfutter Zeitung bttngt nach¬
folgenden allgemein auch hier interessierenden Aufsatz: Ueber
die Rechtsfrage, wem die auf ein fremdes Grundstück übev-
hängenden oder überfallenden Baumfrüchte gehören, sind viel¬
fach irttümliche Ansichten verbreitet. Die Früchte herüber¬
ragender Aveige, der sogenannte Uebechang, gehören zugleich

! mit den Zweigen dem Eigentümer hes Obstbjaumes.
Jedoch kann der Eigentümer des Nachbargrundstücksin welches
die Zweige hinüberragen, dem Besitzer des Baumes eine
angemesiene Fttst zur Beseitigung der Zweige samt den daran¬
hängenden Früchten bestimMeu. Was eine „angemesiene" Fttst
ist, bestimmt sich nach den jeweiligen Umständen des Falles.
Unter Umständen ist es pngemesien, die Frist ŝoweit anszudehnen,
daß die Beseitigung der Zweige nicht in die Zeit des Wachs¬
tums des Baumes Mt . Erfolgt dann die Beseitigung nicht
innerhalb der Fttst , fv darf der Nachbar die herüberragen¬
den 'Zwttge samt Früchten abschneiden und behalten. Aus-
nahmswttse muß jedoch der Ueberhang dann geduldet werden.
Wenn die Zweige di« Benutzung des Grundstücks, in welches' sie

\ herüberragen, nicht beeinträchtigen. Anderes gilt von Früch¬
ten, die nicht Überhängen, sondern überfallen . Sie gelten
nämlich als Früchte desjenigen Nachbargrundstückes, auf wel-
ches sie sielen , .gehören also nicht lmehr dem Eigentümer .des Obst¬
baumes. Gleichgültig ist hierbei, aus welcher Ursache, (z. B.
Windstoß, Reife , menschliche Einwirkung, auch seitens des Eigen¬
tümers des Obstbaumes, wenn dieser etwa den Baum schüttelt,)
die Früchte hinüberMen , und >ob sie vor dem Abfall hinüber-
hingen. Wenn aber der Nachbar selbst die hinüberhangenden
Früchte vom Baum' trennt , so daß sie auf sein .Grundstück
Men , so verbleiben sie im Eigentum des Baumberechttgten
— es müßte denn sein, daß sein Nachbar vorher' gemäß den
.oben wiedergegebenen BessiMmnngen über den Ueberhang dem
Baumberechtigten züläsiigerweise und fruchtlos eine Fttst zur
Beseitigung des oder der überhangenden Zweige bestimmt
hätte. Nur in einem Falle verbleiben auch die überMenden
Früchte im Eigentum des Eigentümers des Obstbaumes. Dies
gilt nämli.ch dann, wenn das .Grundstück, auf welches die
Früchte Men , dem öffentlichen Gebrauche dient , z. B . ein
öffentlicher Weg ist. Besonderes gilt vom sogenannten Grenz,
bäum, d. h. dem Fruchtbaum, der gerade auf der Grenze steht.
Seine Fttichte gebühren den Nachbarn zu gleichen Teilen.
Wjas vorstehend von Bäumen gesagt ist, gilt ebenso do»
Stränchern. ' ^ *r- 0 . Al.

Provinz und naebbartcftatt.
Sechshelden,  26 . Aug . Kartoffeldiebe  wur¬

den am Sonntag vormittag in unserer Gemarkung von einem
Ehepaar bei der Arbeit auf dem Acker entdeckt. Zur Rede
gestellt, zog der eine der Gauner einen Revolver und fenette
auf den Bauern . Tie Bestürzung nutzten sie zu ihrer.
Flucht. Es ist wahrlich schon weit gekommen!

Oberroßbach.  Der Schütze Wilhelm Becker,  Sohn
des FttÄ >r. Becker von hier, wurde für tapferes Verhalten mit
deur Eisernen Kreuz 2. Klasse  ausgezeichnet.

Diez,  26 . Aug . Die hiesige Polizei faßte am hresigen
Bahnhofe einen schon lange verdächtigen Butterhamsterer
ab Er hatte einen Korb voll der schönsten Butterwecke, die
für eine Herrschaft in Wiesbaden bestimmt waren . Er gab
an, daß er für das Pfund 4,50 Mk. bezahlt habe, und daß
er diesen Handel schon längere Zeit betreibe . Tie Butter
wurde beschlagnahmt. ^ ..

Frankfurt  a . M. Für die Bekämpfung der Kohlweiß¬
linge verausgabte der hiesige Verband der Kleingartenbau-
Verttne xn diesem SvMmer 3292 Mark. 'Dafür liesette chm die
Franksutter /Schuljugend 658 000 Schmettettinge ab. Wenn
von dieser gewaltigen Summe nur 300 000 Stück Weibchen
waren und auf jedes Weibchen nur 20 Eier bezw. Raupen
zäMen, so sind durch den Vernichtungskrieg rund 6 Millionen
Raupen im Keim erstickt worden. — Das Schöffengericht ver¬
urteilte zwei Angeklagte, die der Aufforderung zum Hllfsdrenst
keine Folge gegeben hatten zu je vierzehn Tagen Gefängnis
_ Großfeuer.  Am vergangenen Mittwoch fing durch
noch unbekannte .Ursache eine hölzerne Bude an der neu¬
erbauten Bahnsttecke der Bäderbahn unweit des Römerhoses
an zu brennen. Das Feuer fand in den vott lagernden Holz-
Vorräten reichlich Nahrung und sprang auf die HolzverscM-
ung des weitgespannten Betonbogens dvr Brücke über Die
ganze Holzmasie wurde ein Raub der Flammen . Der schaden
dürfte 8— 10 000 Mark betragen.
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»ab Hamburg . Das KreisaNtt ho-t wegen Mehrvev-
»muchs »von Lebensmitteln als ihm nach der Rationierung
»u steht, vie Schließung des 'Kuchcstels „Auguste Viktoria^
eines der größten Kurhotpls von Bad Nauheim ungeordnet.

Nentershausen,  35 . August . Wn bedauerlicher Unfall
ereignete sich am 22. August, hier . Der 12jährige Schüler
Karl Speier  bestieg nach mehrmaliger Warnung dennoch in
einem unbewachten Augenblick die Dreschmaschine, die schon
am Auslaufen war . Offenbar versuchte er mit dem Fuß
«ine Fruchtgarbe in die Einwurfsöffnung hinabzustoßen . Da¬
bei wurde ihm ein Bein bis an den Rumpf völlig weggerissen!
und der llnterleib so schwer verletzt, daß der Beklagenswerte iauk
der Fahrt nach dem Dernbacher Krankenhaus verschied. —
Möchte der traurige Borfall doch allen Eltern Veranlassung
sein, ihre Kinder aus solche Gefahren hinzuweisen und anzu¬
halten , den Mahnungen anderer Personen , die in bester Ab¬
sicht ihre Kinder verwarnen unbedingt Folge zu leisten.

Cassel,  25 . August. Vielerorts werden jetzt die Felder
dutch ehrenamtlich tätige Feldhüter „beschützt". So sind
auch in einem Nachbarkreise (der in bescheidener Weise auf
öffentliche Nennung verzichtet) Heimkrieger als Flurschützen
abt Werke. In einer der letzten Nächte nun bemerkte einer der
nächtlichen Polizisten zwei vermummte Gestalten auf einem
Acker beim Kartoffelroden . Mit vollem Brustton rief er durch
die Mondscheinnacht sein „Halt ! oder ich schieße !" und
ging , um sich nicht die Hosen zu beschmutzen, um fden Kartoffel¬
acker herum. Wie aus einem , Munbe schallte ihm jedoch ein
„Schafs kapp , hast ja keine Flinte !" der beiden
Diebinnen entgegen , die ohne große Hast ihre Kartoffelsäcke
»ufpackten und davonzogen.

Letzte  ftacbricftteti.
Berlin , 28. Aug . Abends . (Amtlich .) Bei Beaumont,

«uf dem östlichen Maasufer , wurden die morgens angrei-
fenden englischen Kräfte nach kurzem Anfangserfolg durch
Gegenstoß in unsere Ausgangsstellung zurückgeworfen.

Sonst im Westen und Osten keine größeren Kampf¬
handlungen.

Berlin , 27. Aug . (T .u . Amtlich .) Neue U-Bootserfolge
«uf dem nördlichen Kriegsschauplatz:

21 V06 Bruttorcgistertonncn.
Unter den versenkten Schliffen befanden sich der englische
bewaffnete Dampfer „L h ü o r t a", 3684 to mit Kohlen nach!
Italien ; ferner ein voll beladener Frachtdampser mit Kurs
nach England.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.
Berlin , 27. Aug . Unter dem Vorsitz des Abg. Dr.

Wiemer  waren die fortschrittlichen Mitglieder des Reichs¬
tags und des preußischen Landtages zu einer Aussprache über
die politische Lage versammelt . Auch Reichstagspräsident
Dr . Kämpf  war erschienen . Abg. v. Pa her berichtete
über die aktuellen politischen Fragen und die noch schweben¬
den Pläne zur Verstärkung hes parlamentarischen Einflusses.
Der sozialdemokratische Parteivorstand beruft jetzt den ersten
Kriegsparteitag der sozialdemokratischen Partei zum 14. Okt.
nach Würzburg.

Zürich,  27 . Aug . Die katholische „Zürcher Nachr ." ver¬
öffentlichen einen ausführlichen Kommentar zur Papstnote.
Darnach denkt man sich als günstigen Schauplatz der
Friedensverhandlungen die Schweiz.  Die Mit¬
telmächte müßten die voir ihnen besetzten feindlichen Gebiete
räumen . Die Alliierten müßten dagegen das von ihnen be¬
setze Kolonialgebiet Deutschlands sofort herausgeben . Man
denke sich die ganze Schweiz als ein Riesenlager der zer¬
streuten Friedens -Unterhändler.

Genf , 27. Aug . „Daily Mail " erfährt aus Peking,
daß die chinesische Regierung mit gesteigerter Energie be¬
deut eil d e Kriegsmaß nahmen  treffe . Jede Trans¬
aktion mit deutschen Banken und Wertpapieren ist bei Strafe
verboten . Die politische Zensur wurde bei Beginn dieser
Woche in ganz China eingeführt . Die Regierung fordert
alle Handelsdampfer des Landes auf , die Frage der Lebens¬
mittelausfuhr für die Ententestaaten zu studieren . Es wurde
ferner ein Manifest veröffentlicht , in dem die Offiziere
und Soldaten der chinesischen Armee aufgefordert werden , sich,
freiwillig für ein Expeditionskorps nach Europa zu melden.

2 Zrtmlmmtt,
6 Manate alt,

mii>Eiimchdims
abzugeben. (3007
Niederscheld, Hauptftr.14.

Jitflftslaatu,
6 Mon . alt , von gut. rein-
rass. Saanenstamm , bat zu
verkaufen Gruft Müller,
Gechshklde». (3010

1 junge hochträchtige guteMilch-n.Fflhrhuh
steht zu verkaufen. (3012

Niederscheld,
Nixgaffe 7.

Schönes Simment.

Mutterkalb,
von schw. einsp. Kuh, steht
zu verk. bei Anftr . Heinr.
Schäfer , Haiger . (3009

Einen 18 Monate alten
sprung fähigen VogelsbergerBallen
verkauft Wilhelm Lotz,
in Botteahoru . (3018

Ein leichter einspänniger

Kuhwage«
zu kaufen gesucht. Angebote
erbeten an Karl Häuser
in Maudrrdach . (3014

Mtischtt
CtbmsBüttrlnrrkauf.
Dienstag , 28 . August,

Butter auf Abschnitt 4 der
Fett karte in den 4 Butter¬
verkaufsstellen in nachstehen¬
der Reihenfolge der Haus¬
haltungsnummern

1—300 „ 8—9 U. v.
9—10

»10 - 11, , „

2 Wohnungen
zu vermieten. (3015

Hauptstraße 88.

Ein braves (2982

IMdcden
gesucht. Näheres

Hauptstraße 92.

301 - 600
600 - 900
901 —1200 „ 11—12 ,,
der Rest von 2—3 „

Weichkäse in den Ge¬
schäften von C. Hafsert, A.
G . Gutbrod , Heinr . Koch,
Heinr . Schäfer u. Rodius.

Mittwoch , 29. August,
Hafergrütze auf Abschnitt
28 der Lebensmittelkarten.

Zwieback an Kinder unter
2 Jahren , Haferflocke « an
Kranke gegen Bescheinigung
auf dem Rathause in nach,
stehender Reihenfolge:
A—K v. 8—9*/z U. vm.
J - Q „ 91/*— 101/*
der Rest v. IO1/*—12 „

Säckchen bezw. Papier¬
beutel sind mitzubringen,
ebenso Kleingeld.

Donnerstag , 30. August,
Gewüs ' kouserveu in der
Schulstraße . Reihenfolge:
A- K v. 8—97 , U. v.
J - Q „ 97, - 107 , „ „

der Rest v. 107, - 12 „
Gouda -Käse auf Ab¬

schnitt 29 der Lebensmittel¬
karten.

Freitag , 31. August,
Sago auf Abschnitt 30 der
Lebensmittelkarten.

Krolzusatz auf Abschnitt
24 der Kartoffelkarten in
nachstehender Reihenfolge:

1—300 v. 2—3 U. nm.
301—600 „ 3 —4 „ „
601 —900 „ 4—5 „ „

der Rest von 5—6  „
Dillenburg , 27 . Aug. 1917.

Der Magistrat.

Frauen , welche Strümpfe stricken wollen,
werden aufgefordert sich bei Fräulein Emmiughaus,
Wtlhelmsplatz 2 Wolle zu holen. 3005

Der Vorstand des Baterländ . Frauenvereins.

Bauarbeiter
Citerariscbes. in großer Z«hl gesucht.

Bibliothekbulgarischer Schrift st ellerund
Dichter.  Band 1. Iwcrn Wasow.  Erzählungen und
Novellen . Verlag Iwan H. Nikoloff , Sofia -Leipzig 1917.
Brosch. Preis 2,40 Mk. — Der Gedanke , der bei uns leider
noch gänzlich unbekannten und doch an Schönheiten so
reichen Literaturschätze des uns in treuester Wcrffengemein-
fchaft verbrüderten , hochsinnigen bulgarischen Volles dem
deutschen Empfinden zu erschließen , ist ebenso verdienstlich
wie zeitgemäß . Der erste Band der durch schmucke Ausstat¬
tung ausgezeichneten Bibliothek vermittelt uns in den tief¬
gründigen Erzählungen Iwan Wasows , Wohl einer der größ¬
ten bulgarischen Dichter und Schriftsteller , die ganze sym¬
pathische Eigenart des bulgarischen Volkes , seine trotzige,
aufopferungsfähige Freiheitsliebe mit dem zarten Hauch
der Poesie , der die ganze Seele dieses edlen Volles über¬
schattet . Ein Meister 1'timmungsvoller Fetnmalerei , ver¬
steht es Iwan Wasow , wie kaum ein anderer Bauer und
Städter , Arm und Reich lebendig vor unsere Blicke zu zau¬
bern mit all dem köstlichen Reize der mächtigen , eindrucks¬
vollen Natur des remantischen 'Landes.

„Hinterwäldler ". Ein Stück aus großer Zeit von
A. Schott.  Soeben erschienen im Berlage der Knnstan-
stalten Josef Müller in München . Preis in geschmackvollem
Karton -Einband Mark 1.20. — Die denkwürdige Zeit des
Kriegsausbruchs , die einem unabsehbaren literarischen Med er¬
schlag gezeitigt hat und aus dem Abstand von heute schon als
Zvcrsunkenes und darum der dichterischen Gestaltung fähiges
Stück Geschichte wirkt , ist auch der Gegenstand des Schott-
fchen Buches. Die fruchtbare Feder hat ihren Stoff auch
hier mit der gewohnten 'Kraft und Sicherheit gemeistert . Mit
einem starken Einschlag von politischer Krittk ist dörfliches
Leben an der bayAsch-österreichifchen !Grenze unter der Er¬
regung der unvergeßlichen Sonrmertage 1914 gezeichnet. Neben
der starken erzählerischen Wirkung des entrollten Schauspiels
behauptet sich der volksgefchichlliche Wert , weil hier ein ehr¬
licher, selbst von Volkskraft gespeister Autor das 'Wort führt.
Ein markiges , spannendes 'Buch, ein rechter „Schott ".

Gutes Mtttag - und Abendeffen a. d. Baustellen.
Meldungen:

Kür» Hering , Mrdttürrfftludorf.

Die vorschriftsmäßigen, feit 1. April
!IAtMMiiit

find vorrätig in der
Knchdrmksrei G Merdeabach,H

"'S «v

ÜMMM
Allen denen, die uns während des

Leidens und bei dem Hinscheiden unserer
Tochter und Schwester Teilnahme >
ihren Sarg mit Blumen schmückten und
Geleite gaben zur letzten Ruhestätte , insbeh
dem Jungfrauenverein für den echt
Gesang am Grabe und Herrn Pfr . Co
seine trostreiche Grabrede sagen wir
herzlichen Dank.

Ketnrich Iriedel und I
Dillenburg , 22 . August 1917.

Danksagung.
Für die uns in unserm herben Leid d

erwiesene wohltuende Teilnahme, insbejoni
für die vielen schönen Kranz- u. Blumensp
das zahlreiche Grabgelette und die Tröste!
des Herrn Pfarrers Brandenburger am
danken wir herzlich.

Familie Ludw. Hrch Haas , Rangtei
Sechshelde «, 26 . August 1917.
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Nach Gottes unerforschlichem
schluß starb am 18. August im ‘
fürs Vaterland in Folge Gran « '

mein lieber Sohn , unser lieber Bruder
Schwager

Emil Haas,
Musketier in einem Jnf .-Regt.

im Alter von 24 Jahren.
In tiefer Trauer:

Carl Haas.
Helene Taraba geb. Haas.
Erich Taraba , Gefr. im Felde.
Paul Haas , Gefr . im Felde.
Carl Haas , Masch.-Maat z. See.
Minna Haas.
Martha Haas.
Wilh . Haas.
Hedy Taraba.

Haiger. 26. August 1917.
1. Cor. 13, B. 13.

Trennung ist unser Loos,
Wiedersehn unsre Hoffnung.

Ht-K1,

prei
eine füi
iß W
sichern1
neuenK
ein alte
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einigen
ihre fra
genügt i
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Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss verschied heute Nachmittag

i Uhr infolge eines Herzschlages mein geliebter , unvergesslicher Mann, unser
innigstgeliebter Vater , Grossvater , Schwiegervater , Bruder , Schwager u . Onkel , der

en b'
toiei
Rhc

>«uf bc
das
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Lehrer Louis Reeh
in bald vollendetem 65 . Lebensjahre.

jwch h
_Der Rh!
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and

^eotzeri

^höhun

ftür den Tertteil  verantwortlich : Schriftleiter W. Meyer . ?

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen
1. d . N.

Sophie Reeh geb. Müller.

Mandeln , Medenbach, Berzhahn, Coblenz, Simmersbach, Langenaubach):

fejnft
‘ratnb r

chchrn
Lu e "

Zwnr

Habe M ttwoch , den
29 . August

KSvfttWtMk
beste und kleine

Ierkk!
zum Verkauf in meinem Stall.
A«S«st N»ß,

Biebrich a . Rh ., den 25 . August 191 ?.

Eine (3011Brille
in Lederscheide verloren.
Gegen Belohnung abzugeben
Oranieustroße 24.

Oie Beerdigung findet Oienstag , den 28 . August , mittags 2 Uhr statt.
ftieL
teid

n, He
t >̂0v rai
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